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Fast immer ist der richtige
Weg der schwerste.

Francois Mauriac

Ritter Schorsch sticht zu

«Unter dem Diktat einer
allmächtigen Wirtschaft»

«Wenn Tausende von Zeitungsschreibern, diese heutigen Lehrer des

Volks, mit hunderttausend Stimmen täglich ihre stupide Unwissenheit,
ihre Gewissenlosigkeit, ihren Eunuchenhaß gegen alles Wahre und
Große in Politik, Kunst und Wissenschaft dem Volke einhauchen, dem

Volke, das gläubig und vertrauend nach diesem Gift greift, weil es

geistige Stärkung aus demselben zu schöpfen glaubt, nun, so muß

dieser Volksgeist zugrunde gehen ...»
Das, beileibe, ist starker Tabak Der Mann, der ihn anbot, ist freilich
schon mehr als hundert Jahre tot: Ferdinand Lassalle, einer der großen
deutschen Sozialisten des letzten Jahrhunderts. Keineswegs tot aber ist
das in solche Sätze gefaßte Verdikt - und es wird fortbestehen, solange

es eine Presse überhaupt gibt: als Ergebnis gerechten Zorns so gut wie

blindwütigen Rachedurstes.

Der Journalist, der bisweilen in sich geht, weiß allerdings selbst, wie es

mit der Ausübung seines Metiers steht. Niemals zum besten nämlich
und oft genug gerade noch passabel Das aber hängt sehr viel häufiger
an den fortgesetzt steigenden Ansprüchen als am Mangel an gutem
Willen. Selbst ein so gebildeter Mann wie Ferdinand Lassalle hätte sich,

derartigen Anforderungen ausgesetzt, nicht selten am Rande der puren
Resignation befunden, auch und vor allem angesichts des Mißtrauens,
das aus seinen eigenen Worten spricht: Journalismus und Korruption
aller Art als vorgeblich selbstverständliche Verbindung.

Der Verdacht, manipuliert zu werden, pflegt sich in Zeiten politischer
Hochspannung unter den jeweiligen Gegnern des < Establishment >

besonders zu verdichten. So geht zurzeit unter den Verfechtern der

<Ueberfremdungs>-Initiative II die monströse Behauptung um, die

ganze Schweizer Presse lebe pauschal unter dem Diktat einer allmächtigen

Wirtschaft, die jede positive Regung für das genannte
Volksbegehren mit Insertionsblockaden und dem Hinauswurf verantwortlicher

Redaktoren quittiere.

Wenn man sich indessen umschaut, gewahrt man im Gegenteil ein

verbreitetes Bemühen, beiden Seiten die Tribüne offen zu halten und

solcherart im prosaischen Alltag der Demokratie das Lassalle'sche

Pauschalverdammnis Lügen zu strafen. Nur wird man freilich keinen

Journalisten zwingen können und dürfen, für ein Begehren zu schreiben,

an das er nicht glaubt. Die Presse muß vielmehr, nach dem Wort
eines Franzosen, schreiben können, was sie will, damit gewisse Leute

nicht tun können, was sie wollen.
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